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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. September. Daß im Frledensvertrage mit 
Heſſen-Darmſtadt der Beitritt Oberheſſens zum nordddeut⸗ 
ſchen Bunde geſichert jet, berichtete ich Ihnen geſtern. Es iſt für 
jenen Landestheil ausdrücklich die Beſchickung des Bundes⸗Reichs⸗ 
tages, ſowie die Stellung des betreffenden Kontingents unter preu- 
ßiſchen Oberbefehl ftipulirt worden. Eine Beſtimmung über das 
Beſatzungsrecht von Mainz iſt, wie man zuverläſſig hört, in das 
Friedens⸗Inſtrument nicht aufgenommen und Preußen gründet 
jenes Recht für ſich zunächſt einfach auf die beſtehenden völker⸗ 
rechtlichen Verträge. Aus dieſen Verträgen als ſolchen wird ſich, 
auch nach dem Erlöſchen des betreffenden Rechtes Oeſterreichs, ein 
ausſchließliches Beſatzungsrecht für Preußen nicht wohl her⸗ 
leiten laſſen; die Sache bedarf alſo noch der weiteren Aufklärung, 
welche wohl nicht lange auf fi warten laſſen wird. Im Uebri⸗ 
gen enthält der Friedensvertrag vom 3. d. mehrere Beſtimmungen, 
welche auch in die Verträge mit anderen ſüddeutſchen Staaten 
Aufnahme gefunden haben, und ſich auf den Zollverein, die Rhein- 
ſchifffahrteabgaben, auf Eiſenbahnen und endlich auf Anerkennung 
der Nikolsburger Prältminarien und deren Konſequenzen beziehen. 
— Oeſterreichiſche Blätter nehmen daran Anſtoß, daß Graf Bis- 
marck in feiner Rede bei der Indemnitäts debatte auf Aeußerun⸗ 
gen des Haſſes und der Aufregung gegen Preußen in ſolchen 
Wiener Zeitungen bingewiejen hat, von denen bekannt jei, daß fie 
„die Meinungen der Kaiſerlichen Regierung vertreten“. Man jagt 
nun, dergleichen Aeußerungen fänden ſich in der öſterreichiſchen 
Regierungsprefje nicht. Es mag einſtweilen zugegeben werden, daß 
anerkannt offizielle Organe ſolche gehäſſigen Angriffe gegen Preußen 
im Allgemeinen jetzt vermeiden; aber wenn nun z. B. Hr. War- 
rene, der es an ſolchen feindfeligen Aeußerungen ſicherlich nicht 
fehlen läßt, von der öſterreichiſchen Regierung durch den Hofraths- 
titel ausgezeichnet wird, ſo ſieht ja doch Jedermann, wie die Sache 
in dieſem Punkte thatſächlich ſtebt, und es iſt nicht nöthig, um 
Worte zu ſtreiten. — Es iſt kürzlich eine Deputation aus Nord- 
ſchleswig bier geweſen, welche eine Adreſſe mit dem Geſuche um 
Einverleibung in Dänemarck überreichen wollte. Dieſe Deputation 
iſt höheren Ortes ebenſowenig vorgelaſſen worden, als frühere 
Deputationen aus jenen Landſtrichen, welche einen entgegengeſetzten 
Zweck im Auge hatten. Die preußiſche Regierung gedenkt, wie es 
ſcheint, dieſe Angelegenheit mit der äußerſten Vorſicht zu behandeln, 
welche in der That um ſo mehr geboten iſt, als Preußen neben 
der unparteltſchen Berückfichtigung der von Einwohnern der beiden 
Nationalitäten gehegten Wünſche auch in keinem Momente die gro- 


ntereſſen aus dem A 6 da welche es, zumal 
Aungeſichts der neu geſchoſſenen Verbältniſſe, im ? ken Kuma 
zu wahren hat. — Der preußiſche Johanniter⸗Orden hat nach 


vorliegenden genaueren Nachrichten vom 30. Auguſt überhaupt 
1086 Verwundete in die von ihm begründeten und unterhaltenen 
Lazarethe aufgenommen, darunter ein Drittheil Oeſterreicher. Jene 
Zahl war inzwiſchen auf 469 zuſammengeſchmolzen. An Geld 
beiträgen hatten die Ordensglieder bis zu jenem Tage unter ſich 
faſt 50,000 Tylr. aufgebracht. 

— (K. 3.) Das vorläufige Einlenken in die Frledenspolitik, 
in welchem Sinne der franzöſiſche Miniſterwechſel ziemlich allge⸗ 
mein aufgefaßt wird, erhält einen neuen Stützpunkt durch ein in 
hieſigen politiſchen Kreiſen beſprochenes Schreiben des Kaiſers Na- 
polcon an den Minifter Lavalette über die den Zeitungen zu ge- 
bende Richtung. Franzöſiſche Kriegs- und Vergrößerungspläne, 
welche neuerdings Deutſchland aufgeregt hatten, ſollen darin des- 
avouirt ſein. Es iſt auffällig, daß die franzöſiſchen Blätter biejes 
Schreiben noch nicht erwähnt haben. Der engliſche General-Kon⸗ 
ſul in Leipzig, der durch einen Kollegen Kenntniß davon erhielt, 
ſoll es feiner Regierung mitgetheilt haben, und ſicher iſt, daß es 
bier mehreren namhaften Perſonen in diplomatiſchen Kreiſen zu 
Geſicht gekommen iſt. Die Anſicht, daß Frankreich mit dem Rück⸗ 
tritt des Herrn Drouyn de Lhuys ein friedliches Programm auf- 
zuſtellen gedenkt, kann dadurch, wie bemerkt, nur befeſtigt werden. 
Man muß indeſſen auch von Pariſer Privatſchreiben Notiz nehmen, 
welchen zufolge das Minijterium des Herrn von Mouſtier einen 
durchaus tranſitoriſchen Charakter haben und höͤchſtens etwa zwei 
bis drei Monate währen werde. Der Kaiſer habe die durch die 
Kompenſationspolitik ſeines Miniſters hervorgerufene Aufregung be⸗ 
ſchwichtigen und eine Parantheſe eröffnen wollen. Herr v. Mou- 
ſtier werde aber nicht lange Miniſter bleiben, und erſt nach einiger 
Zeit würden ſich die wirklichen Abſichten des Kaiſers gegenüber der 
Neugeſtaltung Deutſchlands kundgeben. Dieſe Fingerzeige find je- 
denfalls beachtenswerth, und daß Preußen trop der franzöſiſchen 
Friedens⸗Demonſtration auf der Hut bleiben muß, wurde von vorn 
derein von Unbefangenen nicht verkannt. 

— (B. B.-3.) Den beiden Regierungen der Großherzog; 
thümer Mecklenburg⸗Schaerin und Streliß gegenüber iſt von hier 
aus in eindringlichſter Weiſe betont worden, daß der Eintritt ihres 
Gebiets in den Zollverein eine politiſche Nothwendigkeit jei und 
deshalb ſofort bei der gegenwärtigen Neubildung Deutſchlands 

atifinden müſſe. Es haben darüber längere Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, bei denen man bier jedoch an den geſtellten Forderungen 
Rreng feftgehalten und ſelbſt einen von Schwerin aus nachgeſuch⸗ 
ten Aufſchub um einige Jahre verweigert hat. Daher wird ſchon 
er gegenwärtig zuſammentretende Schweriner Landtag, obgleich er, 
le der allgemein gefaßte Ausdruck lautete, nur einberufen wurde, 
um die Rückwirkungen der Neugeſtaltungen in Deutſchland auf 
8 ecklenburg zu beratben, ſich mit der Frage des Zollanſchluſſes zu 
eſchäftigen haben. Obwohl der Schweriner Landtag, von der 
Nitterjcpaft dominirt, bisher dem Eintritt Mecklenburgs in den 
ollverein, der Privatinterefjen der Ritter wegen, die mancherlei 
teuervorrechte genoſſen, ſtets widerſtrebt hat, jo dürfte doch auch 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


reits befriedigende Zuſicherungen hier ertheilt worden. 

— Se. K. H. der Kronprinz iſt heute früh mit dem Schnell- 
zuge von Erdmannsdorf hier eingetroffen. 

— J. K. H. die Frau Prinzeſſin Karl wird Anfangs künf⸗ 
tiger Woche von Bad Landeck zurückerwartet. 

— Die Verhandlungen wegen eines neuen baieriſchen An- 
lehens find, wie die „B. B.-.“ hört, ſoeben zu einem definitiven 
Abſchluſſe gekommen. 8 

— Abgeordnetenhaus. Die heutige Sitzung eröffnete 
der Präsident v. Forckenbeck; derſelbe mache einige geſchäftliche 
Mittheilungen und trat hierauf das Haus in die Tagesordnung ein. 

Die Verhandlung betraf den Bericht der 13. Kommiſſion 
über den Geſetz-Entwurf wegen Vereinigung des Königreichs Han⸗ 
nover, des Kurfürſtenthums Heſſen, des Herzogthums Naſſau und 
der freien Stadt Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie. 

Der Referent, Abg. Kanngießer, leitete die Debatte ein. 
Gegen die Vorlage ſprachen: die Abgg. Harkort, Dr. Gneiſt und 
Dr. Löwe, für dieſelbe: die Abg. v. Kirchmann, Dr. Waldeck. 

Bei namentlicher Abſtimmung wurde hierauf der Geſetz-Ent⸗ 
wurf nach den Vorſchlägen der Kommiſſton mit 273 gegen 14 
Stimmen angenommen. 14 Mitglieder (polniſche Fraktion) hatten 
ſich der Abſtimmung enthalten: 


Der Miniſter-Präſident überreicht demnächſt einen Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Vereinigung der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein mit der preußiſchen Monarchie. (Bravo). Der Minifter 
ſpricht den Wunſch nach Beſchleunigung der Berathung aus. Die 
Vorlage wird der bereits beſtehenden Annexions-Kommiſſion über 
wieſen. (Schluß der Sitzung 2 Uhr 10 Minuten. 

— Die vereinigten Kommiſſionen des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten für Handel und Finanzen ſetzten geſtern die Debatte über die 
Verordnung, die Errichtung der Darlehnekaſſen betreffend, fort. 
Die konſervativen Mitglieder, Abg. v. Nordenflycht und v. Keller, 
brachten beide Amendements ein, welche darauf gerichtet find, die 
Genehmigung der Verordnung in das Geſetz zu bringen. Im Laufe 
der Berathung, welche der Abg. Röpell präſtdirte, erſchien der 
eigentliche Vorſitzende der Komziſſton, Abg. v. Bonin, welcher auch 
ſeinerſelts ein Amendement voflegte. Daſſelbe geht dahin, die Ver⸗ 
ordnung bis zum 30. Gepteiiber dieſes Jahres für gültig zu er⸗ 
klären, vom 1. Oktober d. J ab aber die weitere Ausgabe von 
Darlehnskaſſenſcheinen aufzuh ein ganze Einrichtung der 
Darlehnskaſſen bis zum 30, März 1867 endgültig zu 
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letztgedachten Antragſteller wurden aufgefordert, ſich über einen ein- 
zigen Antrag zu vereinigen, welchen man zum Gegenſtand der 
weiteren Berathung machen wollte. 

Breslan, 6. September. Der Direktor des evangeliſchen 
Gymnaſiums in Oels, Dr. Silber, iſt geſtern Vormittag nach kurzer 
Krankheit im kräftigſten Mannesalter dahingeſchleden. Die nam- 
haften Verdienſte, die der Verſtorbene ſich während einer zwölf⸗ 
jährigen Thätigkeit um die genannte Anſtalt erworben hat, ſichern 
ihm ein dauerndes ehrenvolles Andenken. 

Hannover, 5. September. Der Bürgermeiſter von Nien- 
burg, Herr von Reden, wurde ſeines Amtes enthoben. Polizei- 
Direktor Stieber traf vorgeſtern ein und ließ ſich die Räume der 
Polizei-Verwaltung zeigen. General Voigts-⸗Rhetz nahm unterdeſſen 
das Reſidenzſchloß und ſeine Umgebung, nicht ohne beſondere Ab- 
fit, in Augenſchein. — Das Verbot der Aus- und Durchfuhr 
von Waffen und Kriegsmunition iſt wieder aufgehoben. 

Wien, 4. September. (N. Ztg.) Die Verhandlungen mit 
Italien nehmen ihren Fortgang, geſtern hatte die dritte Konferenz 
ſtattgefunden. General Menabrea expedirte Abends Depeſchen nach 
Florenz und erbat neue Inſtruktlonen. Bis dieſelben eingetroffen 
find, werden die Sißungen ausgeſetzt. Ernſte Schwierigkeiten lie- 
gen jedoch nicht vor und zweifelt man auch nicht, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung binnen Kurzem erfolgen wird. Daß Oeſterreich, wie 
die „France“ meldet, für die Ueberlaſſung des Feſtungsvierecks die 
Summe von 30 Millionen gefordert habe, iſt unrichtig. Es würde 
eine ſolche Forderung auch im Widerſpruch mit dem Art. II. des 
Prager Friedens ſtehen, in welchem ſtipulirt iſt, daß nur die auf 
Venetien haftenden Schulden liquidirt werden ſollen. wie man 
hört, handelt es ſich nur um die Ueberlaſſung des in den Feſtun⸗ 
gen befindlichen Kriegsmaterial, welches von der italieniſchen Re- 
giekung gegen eine angemeſſene Entſchädigung übernommen werden 
ſoll, und wozu fi die letztere auch bereit erklärt hat. — Die 
Gerüchte über den Miniſterwechſel find einftweilen wieder in den 
Hintergrund getreten. Die Kriſis iſt jedoch keineswegs gehoben, 
ſondern nur vertagt. In den entſcheidenden Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß vor Unterzeichnung des Friedens mit Italien keine 
Veränderung in der Beſetzung der oberſten Verwaltungsſtellen vor- 
genommen werden ſollen. Sicher iſt, daß die Grafen Mensdorff, 
Beleredi, Eßterhazy und Lariſch ſcheiten werden (Eßterhazy iſt be ⸗ 
reits geſchieden. Red.). Baron Wüllerstorf, der Handelsminiſter, 
dürfte in die neue Kombination aufgenommen werden. Daß Fthr. 
von Gablenz zum Kriegeminiſter ernannt werden ſoll, wie ein Ge⸗ 


Sonnabend, den 8. September. 


er gerathen finden, dem gegenwärtigen Andrängen Preußens nicht 
mehr zu widerſtreben; dagegen find von Mecklenburg⸗Strelitz be⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


5 * — — u — 8 r A 
rücht wiſſen will, findet keinen Glauben und iſt auch ganz un⸗ 
wahrſcheinlich. Das Kriegsminifterium wird fürderhin lediglich nur 
mit adminiſtrativen Arbeiten betraut ſein und mit organiſatoriſchen 
Arbeiten nichts zu thun haben, da letztere einzig und alleiu in 


Reorganiſation der Armee betraut wird und eine ganz exceptionelle 
Stellung erhalten ſoll. Daß die Militär-Centralkanzlei aufgeho⸗ 
ben wird, hat ſowohl im Civil wie im Militär große Befriedigung 
erregt, zumal es für ausgemacht gilt, daß dieſe an den Mißer⸗ 
folgen unſerer Waffen ſowohl im Jahre 1859 als im heurigen 
Jahre die meiſte Schuld trägt. Die Militär⸗Centralkanzlei war 
fo recht die Pflanzſtätte des Proteltionsweſens, das bekanntlich ſeit 
jeher die öſterreichiſchen Verhältniſſe vergiftet. Dabei übte ſie 
keinen geringen Einfluß auf die Politik im Allgemeinen, der, 
wie die Erfahrung zeigt, ſtets verhängnißvoll geweſen iſt. 
Ausland. 

Bern, 4. September. Von verſchiedenen Blättern iſt dle 
irrthümliche Nachricht verbreitet worden, daß für den Eintritt nach 
Italien wieder Päſſe und Paßviſa's nötbig ſeien. Offüztellen Mit- 
theilungen an den Bundesrath zufolge iſt allerdings kürzlich ein 
neues Geſetz, betreffend verſchledene Abänderungen des italtentſchen 
Paßweſens, erlaſſen worden; dieſe Abänderungen beſtehen jedoch 
nur darin, daß die Paßgebühr für die Italiener verdoppelt iſt und 
die Ausländer, wenn ſie einen Paß verlangen, der aber durchaus 
nicht nothwendig iſt, für einen Paß erſter Klaſſe ſtatt der früberen 
Einheitstaxe von 3 Fr., jetzt 5 Fr., und für einen Paß zweiter 
Klaſſe nur 1 Fr. zu zahlen haben. Eigenthümlicher Weiſe hofft 
man in Florenz mit dieſer Maßregel die Staats - Einnahmen zu 
heben. — Dem Kaiſer Louis Napoleon droht der Verluſt eines 
der treueſten Anbänger ſeiner Familie. Marquis Turgot, der hle⸗ 
ſige franzöſiſche Geſandte, iſt ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer er- 
krankt und bei ſeinem hohen Alter — in den nächſten Tagen hat 
er das 70. Lebensjahr erreicht — nicht viel Aueſicht vorhanden. 
ihn zu retten. Wie ich höre, leidet er an der Waſſerſucht, welche 
ſchon die Bruſt erreichte. — Geſtern hat Prinz Napoleon, der noch 
immer auf ſeiner Villa Prangins bei Npon weilt, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausfteluug auf Plainpalals in Genf, welche ſeit Fret⸗ 
tag eröffnet if, einen Beſuch gemacht. Von dem ausgeſtellten Vieh 
ſoll er einige der vorzüglichſten Exemplare angekauft haben. 

Paris, 4. September. Durch den Wechſel im Miniftertum 
erhalten die Gerüchte von einer baldigen Wiedereinſetzung des 
Prinzen Napoleon in feine nach der famoſen Rede in Corſika ihm 
genommenen Funktionen als Präſident der Univerſal-Ausſtellungs⸗ 
Rente any Birpräfpent di Geheimraihe einige Konffn, 
Gegen einige hohe Perſonen, die ſich durch dieſe Rede verlept 
fühlen konnten, ſoll der Prinz neuerdings entgegenkommende Schritte 
gethan haben. 

— Eine röͤmiſche Korreſpondenz des „Journal des Debats“ 
bereitet auf einen völligen Umſchwung in der Stimmung des Pap⸗ 
ſtes gegen Italien vor. Der h. Vater fei jetzt entſchloſſen, dem 
Könige Victor Emanuel auf halbem Wege entgegen zu kommen. 
In Florenz ſcheint von einer ſolchen Umſtimmung noch nichts be- 
kannt zu ſein. Bezüglich der römiſchen Staatsſchuldübernahme 
ift Hier zwiſchen einem Repräſentanten des röͤmtſchen Hofes und dem 
Direktor der Staateſchuld Italiens, Mancardi, ein Arrangement 
ausgearbeitet worden, das Itatien günftig zu fein ſcheint, da es 
dasſelbe nur verpflichtet, für einen verhältnißmäßigen Theil der 
Zinſen der römiſchen Schuld aufzukommen. Der Entwurf iſt in⸗ 
deſſen aber bis jetzt von der Regierung in Florenz noch nicht ge⸗ 
nehmigt worden. 

— Die Pulverfabrikation für das Militär iſt in Vincennes 
gegenwärtig außerordentlich lebhaft; die Arbeiter werden jo aus ⸗ 
ſchließlich hierdurch in Anſpruch genommen, daß bei den hieſigen 
Verkäufern von Pulver für die Jagd die Vorräthe knapp zu werden 
beginnen. i 

— Die Ernennung des Herrn Benedetti zum Geſandten in 
Konſtantinopel wird bezweifelt, auf alle Fälle if fie verfrüht; von 
einem Beſchluſſe kann ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein, ſo lange 
Hr. de Mouftiee nicht eingetroffen iſt und man ſich mit ihm be⸗ 
ſprochen hat. Der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat aber telegrapbiſch bierher gemeldet, daß er nicht vor dem 20. 
September eintreffen könne. Hr. Benedettt wird bis dabin auch 
hier erwartet. Es wird heute verſichert, Fürſt Latour d' Auvergne, 
dem das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten angeboten 
worden fein ſoll, habe daſſelbe ausgeſchlagen. Von anderer Selte 
vernehme ich, daß der franzöſſſche Botſchafter am Hofe von St. 
James kaum geſonnen ſein dürfte, dieſen Poſten gegen den eines 
Geſandten bei der ottomaniſchen Pforte zu vertauſchen, ſelbſt wenn 
ihm, wie Einige zu behaupten fortfahren, derſelbe angeboten wer⸗ 
den dürfte. Vom Grafen v. d. Goltz höre ich, daß er ſchon in 
vierzehn Tagen wieder bier eintreffen wird. Ob die Blätter (die 
„France“ und der „Temps“), welche geſtern die Meldung von ſei⸗ 
ner Erſetzung durch Herrn v. Savigny gebracht haben, genau un⸗ 
terrichtet find, weiß ich nicht; man verſichert mir aber, daß auf 
der preußiſchen Geſandtſchaft von einem ſolchen Wechſel nichts be⸗ 
kannt ſei. Wir baben das Interregnum eines Monats vor uns. 
Während dieſer Zeit wird kaum ein diplomatiſches Erelgniß von 
Bedeutung zu melden ſein, es wäre denn die Kunde von einem 
Rundſchreiben des neuen Miniſters an die diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs im Auslande. Es iſt natürlich, daß dieſer die Ver⸗ 
treter des Kaiſerlichen Kabinets im Auslande über die Bedeutung 
des eben vor ſich gegangenen Wechſels wird aufklären wollen. 
Einige Mitglieder des Miniftertums balten dieſen Schritt unter 
den obwaltenden Umſtänden für ſo wichtig, daß ſie glauben, man 
müſſe der früheſtens in vierzehn Tagen zu erwartenden Rückkehr 
des Herrn de Mouftier vorgreiſen und Herrn de Lavalette den 
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das Roſſort des Erzherzogs Albrecht fallen werden, der mit der 
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Auftrag geben, in einem Rundſchreiben an die Agenten dieſen die 
Anſichten der Regierung darzuthun und ihnen Winke für die Art 
und Weiſe zu geben, auf welche ſie ſich auszuſprechen haben. An 
die Veröffentlichung eines Kaiſerlichen Manifeſtes glaubt man da⸗ 
gegen nicht. Der Glaube an die Fortdauer einer entſchieden zu⸗ 
wartenden Politik Frankreichs iſt ſo ſtark, daß man auch die dem 
Kaiſer in Bezug auf den Orient untergeſchobene Idee zu beftreiten 
„Frankreich wird nichts thun, und es wird eine geraume 
zu einer thatkräftigen Politik 
wird ergreifen können.“ So börte ich heute einen auswärtigen 
und das iſt in der That die 


anfängt. 
Zeit vergehen, ehe es die Initiative 


Diplomaten zu einem andern ſagen, 
Meinung Vieler. 


Paris, 5. September. Der Miniſterwechſel im auswärtigen 
Amte ſcheint wohl mit dem Ablauf der September-Konventlon zu- 
Da Droupn de Chups ſich nicht dazu verſtehen 
einem nationalen Sinne löſen zu hel- 
September 


ſammenzuhangen. 
will, die römiſche Frage in 
fen, ſo räumt er ſeinen Platz einem Andern, der die 
Konvention liberaler auffaßt. 


— Das „Journal des Debats“ giebt Hrn. v. Bismarck den 
Dieſem Jour- 
nale zufolge glaubt Hr. v. Bismarck, daß die ſüdlichen Staaten 
ſich bald eben ſo wle Sachſen an Preußen würden anſchließen 
wollen, und deshalb lege er Sachſen ſtrenge Bedingungen auf, 
damit er den ſüdlichen Staaten eben ſo ſtrenge zumuthen lönne. 
Wir möchten den letzten Theil dieſer Nachricht bezweifeln. Die 
jetzt keine Luſt, zu 
wie Sachſen, und 
ausfallen, um deſto we⸗ 
ſie Luſt tragen zu einer Vereinigung mit Preußen. 
aber eine ausnahmswelſe militärtſche Schärfe 


Rath, gegen Sachſen mildere Seiten aufzuſpannen. 


Regierungen der ſüdlichen Staaten haben bis 
Preußen in ein äbnliches Verhältniß zu treten 
je ſtrenger die Bedingungen für daſſelbe 
niger werden 
Sachſens Lage macht 
für Preußen nöthig. 


— Auf der Eiſenbahn, die ſich von Vivonne (ſüdlich von 
Poitlers) nach Rochefort abzweigt, iſt bei St. Mairent (öſtlich von 
Fünf Wagen ſtürz⸗ 
ten in den Abgrund; ſechs Perſonen ſind todt und acht mehr oder 


Niort) geſtern Abend der Poſtzug verunglückt. 


weniger verletzt. 


— Der Finanz-Miniſter Fould wird noch 14 Tage in Eaux 


Bonnes verweilen, bevor er nach Paris zurückkehrt. 


— Der Kalſer jagt morgen im Walde von St. Germain. 
Augenblick nichts 
daß die Rüſtungen jo- 
wohl in Frankreich, wie in Preußen und Oeſterreich fortdauern, 
und daß es ſich um ein Bündniß dieſer drei Mächte zur Reguli- 
Dies Bündniß würde gegen 
Rußland gerichtet ſein und die Wiederherſtellung Polens als 
Grundlage haben. Aus den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen würde in 
Dies klingt 
einigermaßen auch mit dem über- 
ein, was die „Debats“ in der letzten Zeit über die Nothwendigkelt 


Ueber feine Abreiſe nach Biarritz verlautet im 
Weiteres. — Der „Monde“ will wiſſen, 


rung der orientaliſchen Frage handle. 
dieſem Falle ein beſonderer Staat gebildet werden. 


ſehr abenteuerlich, aber ſtimmt 


einer Allianz gegen Rußland ſagten. 


— Die franzöſiſchen Soldaten werden nach Einführung des 
wie die Unteroffiziere, 
Das neue Gewehr ſoll fieben Mal 


onde, 5: Seeehet, Bear reihe Web ag 
Valentia telegraphirt, daß bis dahin 254 Meilen von dem wieder- 
gelegt find. Der „Great Caſtern“ 
befand ſich 492 Meilen von Hearts Content bei ſchönem Wetter 
und rubiger Seer. Alle Verſuche beweiſen das Kabel als im voll 


neuen Hinterladungsgewehrs ihre Gewehre, 
in der rechten Hand tragen. 


aufgenommenen Kabel von 1865 


kommenſten Zuſtande. 
Florenz, 2. September. Die Declamatlonen darüber, 


ſtigen Eindrucke, den das 
‚poleon an den König Victor Emanuel allenthalben macht. 
thümlich war, daß gerade ſolche Organe, 


di Firenze“, der Verſtimmung 


Sache als eine bloße Formalität dar. 
gens unläugbar durch die Frage in einige 


geſchehen ſolle. Ich habe bereits gemeldet, 
ſichtige, . 
verweilen. Zu dem, was ich geſtern über den 
den Menabrea bei dem Kaiſer Franz Joſeph 


tät und Aufrichtigkeit, welche die Waffenſtillſtands-Unterhandlungen 
charakteriſirt habe, werde auch künftig zwiſchen beiden Höfen und 
Regierungen herrſchen. 

Newyork, 22. Auguſt. Eine fo derbe Lektion, wie die 
neulſche Kundmachung des Präſidenten 
pierblockade von Matamoros ꝛc., iſt dem Kaiſer Max von Seiten 
des bieſigen Kabinets noch nie geworden. Man meint, ſie ſei 
deshalb ſo gebarniſcht ausgefallen, weil der Präſident lieber ſelbſt 
die allgemeine Mißſtimmung über die mexikaniſch franzöſiſche Wirth⸗ 
ſchaft ausbeuten, als dieſe populäre Agitation ſeinen radikalen 
Gegnern habe überlaſſen wollen. Die Ausrüftung von Schiffen, 
welche von Häfen der Vereinigten Staaten den Juariſten Munt- 
tion zuführen, iſt jetzt ein einträgliches Geſchäft geworden. Die 
Revenuebeamten in den diesſeitigen Häfen ſehen durch die Finger, 
fie baben bis jetzt kein Schiff angehalten. Bereits ſind nun auch 
zwei ſchwer armirte amertkaniſche Kriegsſchiffe nach dem Golf ab- 
gegangen und in dieſem Augenblicke find auf telegraphiſche Wel- 
fung wohl auch nach der mexikantſchen Wefttüfle (von San Fran- 
eieco aus) ein Paar Krlegeſchiffe unterwegs. Dieſe Schiffe wer- 
ben jede etwaige Blockade durchbrechen können. 

Nicht ſo freundlich wie den Juariſten, zeigt ſich die Regierung 
den Feniern. Die letzteren bereiten jetzt angeblich wieder eine In- 
vaſton auf kanadiſches Gebiet von Buffalo aus vor. General 
Meade paßt ihnen indeß auf den Dienſt; auch die Canadler ſind 
auf ihrer Hut und patrouilliren mit 7 ſtark armirten Kanonen- 
böten die Seen ab. 

Buenos Ayres, 26. Juli. Auf eine baldige fiegreiche 
Beendigung des Krieges mit Paraguay — ſchreibt die hieſige 
„Deutſche Zeitung“ — iſt nicht mehr zu rechnen. Die Situation 


daß 
man Italien nicht das Zwiſchenſtadium der Uebernahme Venktlens 
durch Frankreich erſpart hat, verſtummen allmählich vor dem gün- 
freundliche Schreiben des Kaiſers Na- 
Eigen- 
die in nahen Beziehun⸗ 
gen zu der Regierung ſtehen, wie die „Nazione“ und die „Gazzetta 
über die Abſendung des franzöſiſchen 
Kommiſſars nach Venetlen am unumwundenſten Ausdruck gaben. 
„Opinione“ und „Italie“, von denen beſonders die erſtere Oppoſt⸗ 
tion gegen Ricaſoli und Viscontl macht, ſtellten dagegen die 
Die Regierung iſt übri- 
Verlegenheit verſetzt, 
was während der Volksabſtimmung mit dem Heere in Venetien 
daß der König beab- 
während jener Zeit nicht auf venetlaniſchem Gebiete zu 
freundlichen Empfang, 
fand, meldete, trage 
ich nach, daß der Kaiſer die Hoffnung ausdrückte, dieſelbe Lopali- 


gegen die mexikaniſche Pa- 


jene Meldung ſich als unrichtig erwies. Es wird behauptet, 
aus den Hinterfenſtern der Handelshalle eine bengaliſche 


wird allgemach unhaltbar und eine Aenderung iſt unabweisbar ge⸗ 
gelockerten Allianz 
zwiſchen den La Plataſtaaten und Brafilien den Todeeſtoß geben. 
General Flores, der Chef der Uruguay-Republik, hat den Ver- 
daß er höchſtens noch 3 — 4 Wochen 
bleiben wird. Der braſilianiſche Ober⸗ 
befehlshaber Marſchall Oſorio iſt durch den bisherigen Polizeichef 
in Rio Janeiro erſetzt worden. Nach Einigen ſoll dieſer Perfonen- 
Veruntreuungen bei den Lieferungen für 
Andere befürchten eine Perfidie Braſi⸗ 
liens, zu welcher der mit den alllirten Befeblshabern befreundete 
Vielleicht haben beide recht. 
Wie hier, ſo iſt man auch in Montevideo des Krieges herzlich 
einem Waffenſtillſtand, mit 
Mit 
größtem Intereſſe verfolgen die biefigen Deutſchen die Kriegsnach— 
Die Lügentelegramme von öſterreichiſchen 
auch in die hieſige Preſſe gefunden, die 
beeilt ſich durch den Abdruck der preu- 
ßiſchen Telegramme über die Siege bei Skalitz, Turnau, Trautenau 


worden. Wahrſcheinlich wird fie der jo ſchon 


bündeten bereits angezeigt, 
bei dem Heere am Panama 


wechſel durch ſcandalöſe 
das Heer veranlaßt ſein. 


Oſorto nicht die Hand bieten wollte. 


ſatt. Man ſpricht übrigens ſchon von 
welchem zugleich Friedensverhandlungen beginnen würden. 
richten aus Deutſchland. 

Siegen hatten ihren Weg 
heutige „Deutſche Zeitung“ 


der Wahrheit ihr Recht 
udien. 
welche bis zum 8. Auguſt geben, 


zu geben. 


Koſten unterhalten zu werden. 
welchen Diſtrikten die Noth am 
letzten ſechs Wochen 


thigſten umgekommen. 
Bombap meldet, drei 


fenen, 
Untergang gebracht. 


großen erſt kurz 


Pom mern. 
Stettin, 7. September. 


zweiten Regiments. 
Gutrlanden, Kränzen und Fahnen zu ſchmücken. 
den Straßen, durch welche 
Bahnhofe, in der Heiligegeift- und Schulzenſtraße, 
chenſtraße, Roßmarkt und Louiſenſtraße 


den, eine Menge Guirlanden find 
genſtange zu Flaggenſtange, 
ſtehenden gezogen. Faſt keins der an dieſe 
Häuſer iſt ohne Laub⸗ 
ſich heute ſchon alle Straßen von frohen Menſchen, 
Vorbereitungen zu den Empfange unſeres braven, 
Jahren in Stettin 
beſteht dasſelbe 
dern, Freunden! 


nquartierung hören, 
ſam machen, 
die Bequartierung nicht auf die 
dern nach Maßgabe 
ben-Portionen erfolgt. 


Häuſer und Raumlichkeiten, 


mäßig wenig oder gar keine 
Dieſe Art der Vertheilung ſcheint uns keineswegs die 
für die Zukunft empfehlenswerthe zu ſein. 


— (Audienztermin des Kriminalgerichts am 7. September.) 
und Neujahrszeit vorigen Jabres wurde bier⸗ 
Häuſern zum Konſerviren aufgehängtes Wild 
Als Thäter ſind ermittelt 
Stegmeier, Intreß und 
Die erwähnten Diebftähle find 


Um die Weihnachts- 
ſelbſt in verſchiedenen 
und Fleiſch von den Höfen entwendet. 
der Arbeiter Schwartz, die Burſchen Schulz, 
die Arbeiter Denz und Krumjer. 
von ihnen geſtändlich ausgefübrt in den Häuſern Friedrichſtraße 1 


und 3, Charlottenſtraße 1, Viktorlaplatz 6, Lindenſtraße 5 und gr. 
geſtohlene Wild ꝛc. ſtets mit einer 
Nach der mehr 
der Schwartz, 
Jahr, der Intreß zu 6 Mo- 


Oderſtraße 23. Sie hatten das 
langen Stange herabgeholt und für ſich verkauft. 
oder minderen Betheiligung wurden verurtheilt 
Schulz, Denz, Siegmeier je zu einem 
nat, der Krumſee zu 2 Monat Gefängniß, außerdem jeder zu 1 
Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 


eheliches Kind, Namens Henriette Herforth. 
der W. auf die brutalſte Weiſe gemißhandelt worden. 

genbeweis ergab heute, daß ſie dasſelbe täglich mehrere 
verwendeter Hand auf den Mund geſchlagen, jo daß es den Tag 


über ſtets geblutet hat; ferner daß das Kind durch Stoßen mit 


Holzpantoffeln, durch Schlagen mit Holzſtücken und dadurch, daß ſie 
dasſelbe, welches zu ihren Füßen in ihrem Bette ſchlief, allnächtlich 
gegen das Bettende gedrängt und gequetſcht hat, auf dem ganzen 
Leibe blutrünſtig, geſchwollen und verwundet war, welche Verlegun- 
gen nach dem Gutachten des Arztes mebrere Wochen zur Heilung 
bedurften. Die W. wurde deshalb zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Am 24. März d. J. befand ſich der Tuchſcheerer Reuter 
und der Tiſchlermeiſter Fuchs mit mehreren Andern in dem Re- 
faurationslofale des Herrn Weimert. In Folge eines ausgebro- 
Genen Streites requirirte der Wirth die Polizei und ec erſchien 
der Polizei-Sergeant Gomoltzig, welcher die Excedenten aufforderte, 
ſich zu entfernen. Dieſer Aufforderung leifiete Reuter nicht Folge, 
wurde arretirt, ſtieß und ſchimpfte den Polizeibeamten und zerriß 
ihm feine Kleidungsſtücke. Der Fuchs erging ſich gegen den Po- 
lizeibeamten mit einigen beleidigenden Ausdrücken. Reuter wurde 
heute zu 1 Monat Gefängniß, Fuchs zu 10 Thlr. Geldbuße, event. 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Heute um 9 Uhr Abends eilte die Feuerwehr zur Han- 
delsballe, wo nach der gleichlautenden Meldung von zwei Privat- 
perſonen Feuer ſein ſollte, konnte aber ſofort wieder umkehren, da 
daß 
Ilamme 


Nach den neueſten Nachrichien aus Calcutta, 
war die Hungersnoth in Ben- 
galen noch immer furchtbar. Zu vielen Tauſenden ſtrömt die hilfs- 
loſe Landes bevölkerung zur Hauptſtadt, um dort auf öffentliche 
In Oriſſa und Midnapore, in 
größten iſt, waren während der 
nach amtlichen Schätzungen allwöchentlich 
durchſchnittlich drittehalb tauſend Menſchen aus Mangel am Nö- 
— Ein gewaltiger, auf der Weſtküſte der 
indiſchen Halbinſel wüthender Sturm hat, wie ein Telegramm aus 
vorher von dort ausgelau- 
nach London und Liverpool gehörigen Oſtindienfahrer, den 


— ñæ . ñ——— 


Schon heute rüſtet ſich Stettin 
zu dem morgen Nachmittag ſtattfindenden feſtlichen Einzuge ſeines 
Ueberall iſt man geſchaftig, die Häuſer mit 
Namentlich in 
ſich der Feſtzug bewegen wird, auf dem 
Kohlmarkt, Mön- 
find ſchon die in zwei Rei- 
hen aufgerichteten hoben Flaggenſtangen mit Guirlanden umwun⸗ 
quer über die Straßen von Flag⸗ 
von einem Hauſe zu dem gegenüber⸗ 
Straßen ſtoßenden 
und Fahnenſchmuck. Gegen Abend drängen 
welche ſich dieſer 
ſeit ſo vielen 
eingebürgerten zweiten Regiments erfreuen. Es 
ja wahrhaft meiſtentheils aus unſern Söhnen, Brü- 


— Wenn wir heute vielfach Klagen über angebliche Ueber- 
urdung mit Ein A jo müſſen wir darauf aufmerf- 
daß nach den für Stettin aufgeſtellten Grundſatzen 
ſon⸗ 
der von den Einwohnern zu zahlenden Abga- 
Wenn nun bei etwa 5000 ſolcher Portionen 
morgen etwa 16,000 Mann unterzubringen find, ſo iſt es erklärlich, 
daß auch auf die halbe Portion vielfach zwei Mann überwieſen 
werden müſſen, während, nach den erwähnten feſtgeſtellten Grund- 
ſätzen, dem Hausbeſitzer, welcher kein Gewerbe treibt, verhältniß⸗ 
Einquartierung zugetbeilt werden darf. 
richtige und 


Polizeiaufſicht. — Die 
Wittwe Wittig, geb. Herforth aus Podejuch, bat ein 6jähriges un- 
Dieſes Kind iſt von 
Der Zeu- 
Male mit 


abgebrannt ſei, deren hellen Schein man in der Junkerſtraße für 
Feuer gehalten hat. | 

— Wir hatten in Nr. 408 unſerer Zeitung das Verfahren 
gegeißelt, daß man in Stargard jedem Soldaten bei der Rückkeht 
15 Sgr. baar zur Belohnung für feine Tapferkeit gegeben hatt 
und, wie uns berichtet wurde, auch hier geben wolle und hatten 
ſtatt deſſen eine Veranſtaltung gemeinſamer Feſtmahle befürwortet, 
Um ſo mehr freuten wir uns, ſchon in Nr. 410 unſere Angabe 
berichtigen und mittheilen zu können, daß auch unſere ſtädtiſchen 
Behörden den von uns vorgeſchlagenen Weg als den beften erwäblt 
baben und ſoweit irgend thunlich ausführen wollen. Den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben wir unſere Anerkennung darüber nicht vor⸗ 
enthalten. 

Die „N. St. Z.“ greift uns nun wegen unſeres erſten Ar 
tikels heftig an, ohne von der Berichtigung in Nr. 410 Kenntniß 
zu nehmen. Will die „N. St. 3." es danach empfeblen, daß je’ 
dem Soldaten 15 Sgr. baar ausgezahlt werden ſollen? Denn 
weiter haben wir nichts getadelt; oder hat ſie unſere Berichtigung 
vielleicht aus übergroßem geiſtigen Reichtbhume nicht geleſen? Aber 
ſie druckt ſie ja rekapitulirend in Nr. 415, alſo nach zwei Tagen, 
großentheils ab, kann alſo nicht obne Kenntniß derſelben ſein. Da 
bleibt denn nur die Alternative, daß die „N. St. Z.“ entweder 
gar nicht begriffen, um was es ſich bandelt, und daß gerade mit 
und wir allein für einen würdigen Empfang unſerer Brüder zuerſt 
die Feder ergriffen haben, oder daß fie unſere von ihr geleſene 
Berichtigung vergeſſen wollte. Ob es „geiftiger, ob es fittlicher 
Bankerott“ ift, in den fie jo mit ihren Zeilen gerathen, wir wollen 
es nicht entſcheiden, aber daria find wir mit unſerer geehrten Kol- 
legin einig, „daß man die Verleugnung des letzten Reſtes von 
Anſtandsgefühl nicht weiter treiben könne“, als daß man erſt 
3 — Artikel abdruckt und dann thut, als habe man ihn nicht ge⸗ 
leſen. — 

Stralſund. Die Lehrer Johann Wiedemann und Auguſt 
Steffen zu Garz ſind an der dortigen Stadtſchule definitiv ange⸗ 
ſtellt worden. 


z Dteneſte Nachrichten, 

Kiel, 7. September. (Privat-Depeſche der Berl. Börj.-Ztg.) 
Ein eben publizirtes Reſkript des Ober - Präſidenten warnt unter 
Hinwelſung auf eine Verordnung vom Jahre 1845, betreffend die 
Entlaſſung unwürdiger Volksſchullehrer, vor einer Betheiligung der 
Lehrer an einer Unterzeichnung von Adreſſen, weil eine Betbeili⸗ 
gung an politiſchen Demonſtrationen mit dem Berufe der Volks⸗ 
ſchullebrer unvereinbar jet. 

Hamburg, 7. September. (Priv.⸗Dep. d. Berl. B.-Ztg.) 
Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen folgendes Privat-Tele- 
gramm von Hull: Alter Weizen 3 Schilling theurer, neue Gerſte 
zu 2 Sch. höher geſucht; anhaltender Regen. 

Paris, 4. September. Ausführlichere Berichte über die 
Welzenernte im ganzen Lande liegen vor. Nach den aus 150 
Ortſchaften der verſchiedenſten Gegenden gemachten Meldungen, be⸗ 
trägt das Defizit ein Vlertel, ein Drittel bis die Hälfte. Das 
ſchlechte Wetter im Monat Auguſt, das noch bis heute fortdauert, 
läßt weiteren Ausfall befürchten. Dazu kommt, daß die Qualität 
ſebr unbefriedigend if; das Korn ift feucht, leicht und faſt farb⸗ 
los. In Folge hiervon beträgt die Preisdifferenz zwiſchen 
und neuem Getreide für den Centner 2 bis 3 Frcs. auf den 
Märkten von Paris und London, an andern Plätzen 5 bis 6 
Fics. Nach dem Anſchlage des Coffiziöfen) „Etendard“ ift die noth⸗ 
wendige Einfuhr auf 600 Mill. Frcs. zu veranſchlagen. Marſeille 
hat große Beſtellungen in Odeſſa, Bordeaux in Spanien, der Nor⸗ 
den in Hamburg, Danzig und Roſtock, ſowie in den Rbeinprovin⸗ 
zen gemacht. Wein, Hopfen und, wie es ſcheint, auch die Zucker⸗ 
rübe haben ſehr gelitten; nur die Oelfrüchte ergeben mehr als 
eine Mittelernte. 

Wien, 7. September, Morgens. Die heutige „Wiener 
Ztg.) meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der Kriegsminiſter 
Ritter v. Frank auf feine Bitte von dleſem Poſten enthoben und 
geſundheitshalber in den bleibenden Ruheſtand verſetzt ſei, unter 
Verleihung des Charakters eines Feldzeugmeiſters für die von ihm 
geleiſteten wichtigen Dienſte. 

London, 6. September, Abende. Bankausweis. Noten- 
umlauf 24,221,245 (Zunahme 322,735), Baarvorrath 16,195,212 
( Varel 363,192), Notenreſerve 5,877,145 (Zunahme 43,540) 
Pfd. St. 

London, 7. September, Morgens. Die heutige „Times“ 
dementirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Verbindung des 
Königs von Griechenland mit der Prinzeſſin Louiſe von Groß⸗ 
britanien. 


Börfen-WBerichte, 

Berlin, 7. September. Weizen loco gut beachtet, Termine die klei⸗ 
nen Geſchäfte merklich höher. Roggen für Locowaare ſtellte ſich einige Frage 
zum Verſandt heraus, Termine wurden bei unveränderten Preiſen mäßig 
umgeſetzt. Gek. 2000 Ctr. 

Hafer loco und Termine ſchwach behauptet Gek. 600 Wſpl. Rübbl 
ein wenig feſter. Spiritus ferner niedriger. Gel. 30,000 Qrt. 

Weizen loco 50 74 ‚4 nach Qualitat, ord. bunt poln. 61 . 
weiß poln. 67 %, hoch poln. 73 &, gelb ſchleſ. 69 % ab Kahn und 
und Bahn bez., ſchwimmend hochbunt poln. 72%, %, Lieferung pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktover 65 ½ % Br., 65 Gd., Oktober⸗November 65 Ag nom., 
Frühj. 65 ½, ½ % bez., 66 Br. 

Roggen loco 80—83pfd. 46, —47½ ab Bahn bez., 47 Rg ab 
Kahn bez, 47½, 1, 9% ab Baſſin bez., ſchwimmend 81— 82 pfd. 47 , 
pr. 3 und September Oktober 46 %, 457% 46 „ bez., Okto⸗ 
ber⸗November 453, 45%, ½, Y% A bez., November - Dezember 451, 
99 72 bez., Frühjahr 45 ¼, 44, 45 % bez., Mai⸗Juni 452%, 

5Y, ez. 

Gerſte, große und kleine, 38 —44 er 1750 Pfd., neue ſchleſiſche 
en , S p Pfd., ſchleſiſch 


Hafer loco 23—27 3%, ſchleſ. 2413—251½% , poln. 24, ½ 
September 241, 9% bez., September⸗Oktober 24 ½ S, Oktover-⸗Novbr. 
24 * nominell, November Dezember 24 . Br., Frühjahr 24½ 0% 


nominell. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—64 S, 54½ S ab Boden. 
en — 990 her 80—81 5 15 84—86 . 
interrübſen ord. 75—79 leſ. 82, 821 ab Kahn, poln. 
8200. 0 Bahn Ab, ſchleſ * IE ahn, po 
Rüböl loco 127,, & bez., September 121, 9% bez., September⸗ 
Reg bez., November- 


Oktober 1278, % bez., Oftober-Wovember 121, 
A bez., April⸗Mai 12½ . bez. 
S. 


Dezember 12½7, . 

Leinöl loco 142, 
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Berliner re vom 7. September 1886. ; 


zum 11. d. M. Abends die Straßen ausgeſchmückt es 
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Polizei⸗Bericht. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Höhere Knabenſchule. 


Gefunden: Am 27. v. Mis. in der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 1 Taſchenmeſſer. 

Verloren: Am 27. v. Mis. auf dem Wege von 
der Oberwiek bis zur Langenbrücke 1 gehäkelte braunſei⸗ 
dene Geldbörſe enthaltend 2 % 20 Ir 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
28. v. Mis. 1 goldener Trauring, gez. A. 8. — Am 
1. d. Mis. 1 Peitſche. 


Bekauntmachung. 
Die ſtädtiſchen Behörden werden > Erhöbun! der 
Feier des Einzugs unſerer ruhm⸗ und thatenreich heim⸗ 
kehrenden Garniſon in den Tagen vom 8. d. M. früh bis 


ung eine und 

reiche fein, dann muß uns die Einwobnerſchaft hieſiger 
Stadt durch Verzierung der Häufer mittelft Laubgewinden, 
Flaggen u. f w. zu Hülfe kommen. Bei den Geſüblen, 
von welchen jeder Patriot in einer ſo großen Zeit, wie die 
heutige, beſeelt iſt, wird uns eine ſolche wohlwollende Un⸗ 
terſtüßung nicht verſagt werden. 8 3 

Am 12. d. M. Abends werden die ſtädti⸗ 
ſchen Gebände erleuchtet ſein. 

Stettin, den 5. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 20. d. M, Vormittags 9 Uhr, 
ollen auf der Berlin- Stettiner Ehauſſee, Station Nr. 
18,72—18,49, ca. 300 Stück, und Freitag, den 21. d. M, 

achmittags 3½ Uhr, auf der Stettin⸗Paſewalker Chauſſee, 
Station Nr. 1,86 — 2,30, ca. 360 Stück Pappeln an den 

leiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
auft werden. 

Stettin, den 5. September 1866, 


Der Bau⸗Inſpektor 


Soll aber die Ausſtattung dabei 


Nach dem von der Königlichen Regierung beſtätigten 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Bebörden beträgt das Schulgeld 
für nie ehe allgemeine Stadtſchule vom 1. Oktober 
n 

1. in der I. Knaben⸗ und I. Mädchen⸗Klaſſe 10 Gr. 

9 
2. in der II. Knaben⸗ und II. Mädchen⸗Klaſſe 7 Gr: 
6 A monatlich, 

3. in ſaͤmmtlichen übrigen Klaſſen 5 Apr monatlich 
pro Kind, und hört die Schulgeldfreiheit für die dritten 
und mehreren Kinder derſelben Familie, welche gleichzeitig 
die Schule beſuchen, auf. 

Grabe w a. O., den 3. September 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Der ſtattfindenden Militair⸗ Transporte wegen fallen 
außer den bereits eingeſtellten Zügen auch noch vom 
8. d. Mts. ab bis auf Weiteres: 

a. der Perſonenzug Nr. 47 von Stettin nach Paſewalk, 

b. der Perſonenzug Nr. 48 von Paſewalk nach Stettin, 


aus. 
Stettin, den 6. September 1866. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammiſchen See und dem Papenwaſſer, nach dem 
Pachttarif, auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1866 — 67 
ſtehen Termine 

am 7. Juli und 
am 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchen gegen Em ⸗ 
pfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens zur 
Hälfte zu zahlen iſt. 
Wollin, den 8. Juli 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


srunwaldt. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Berginſpektion iſt gegenwärtig und 
bis zum Wiederbeginn der Winterlieferungen im Stande, 
einige Quantitäten beſter Stück, Nuß und Klein⸗ 
kohlen abzugeben. Der Preis derſelben beträgt: 

3 Sgr. pro Centner Stückkoblen, 

1 Sgr. 6 Pf. pro Centner Nußkohlen und 

1 Sgr. pro Centner Kleinfohlen, 
logo Bahnbof Königshütte. Würfelkohlen find augen- 
blicklich vollſtändig vergriffen. 

Die Lieferung erfolgt in ganzen Wagenladungen zu 
165, 198 nnd 220 Ctr. Inhalt gegen Baareinſendung oder 
Nachnahme des Geldbetrages. 

3%, Ctr. entſprechen ungefähr dem Inhalt einer Tonne. 

Königshütte, den 25. Auguſt 1866, 


Direktorium Königliche Berginſpektion. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Durch den Todesfall des Beſiters fteht in Pommern, 
Fretzdorff, Zenhe. Stein. Kreis Fürſtenthum, ein Rittergut nebſt Vorwerk 
Bekanntmachung. mit e lebenden und todlen Inventarium fo 


Am Mittwoch, den 12. d. Mts, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen etwa 45 Landwehrpferde in Naugard vor dem 
landräthlichen Bureau gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


wie völliger Ernte zum ſofortigen Verkauf. Areal circa 
2900 Morgen. Preis 45,000 % Zahlungsſähige Selbſt⸗ 
käufer tollen die Güte haben und die weitere Adreſſe in 
der Expedition dieſes Blattes erfragen. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung erweitere ich 
zum Winterſemeſter meine Privatſchule zu einer drei⸗ 
klaſſigen höheren Knabenſchule, welche ihre Schüler mit 
der für Sexta vorgeſchriebenen Bildung aufnimmt und 
für die Reife zur Tertia des Gymnaſtums ausbildet. 
Durch ernfte, ſtraffe Zucht, in liebevoller auf die indivi⸗ 
duellen Bedürfniſſe eingebegber Weiſe gehandhabt, will 
die Anſtalt in den Knaben das Fundament zu männlicher 
Tüchtigkeit und Würde legen. Die Lage der Stadt Alt 
Damm an der Eiſenbahn, die Leichtigkeit, in dem kleinen 
Orte die Kuaben zu beauſſichtigen und vor den ſittlichen 
Gefahren größerer Städte zu ſchützen, der Grundsatz, nicht 
mehr als 25 Knaben in einer 
dürfte Eltern bewegen, dieſe Anzeige in näbere Erwägung 
zu ziehen. Gute und billige Penjtonen find vorhanden 
Weitere Auskunft ertheile ich gern. 

Alt⸗Damm, im Auguſt 1866, 

Berg, Prediger. 


TS ERNESTINENGOE“ 


Bei der Mädchenherberge „Ernestinenhof” 
End zahlreiche Geſuche um Zuweiſung von Köchinnen, 
Haus- und Kindermädchen eingegangen. Ordentliche, dienſt⸗ 
freie Mädchen mit guten Zeugniſſen konnen daher beim 
Eintritt in dieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. 

Dein /½ M. von der Danzig⸗Stolper CThauſſee bele⸗ 
genes ſchuldenfreies adl. Rittergut Kiſtowo nebſt 
Vorwerk bei Sullenezyn, Kreis Carloaus, von 1210 Morg. 
gutem Roggenboden, mit ſämmtlichen neuen maffiven Ge⸗ 
bäuden, W Beſitz in einer Familie, 200 Scheffel 
Winterung, 8 Scheffel Sommerung, Inventarium 
complet, bin ich Willens für 32 Mille bei 12 Mille An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

V. Laszewaskl. 


Feinſte Litth. Pächterbutter, 
das Pfund 11 und 12 Sgr., empſtehlt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Klaſſe zu unterrichten, 


gez. Thoemer. 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


„Mit wem wirſt Du heute Abend den Cotillon tanzen, 
Julie “ fragte fie die am Fenſter ſitzende Schweſter. 
Julie wandte raſch das Geſicht gegen die Fenſterſcheiben, 
als ſie mit etwas bebender Stimme erwiederte: „Mit Herrn 
on Wurm.“ 
Bes half Julien nicht viel, ihr Geſicht abzuwenden. Das 
blut, das ihr plötzlich in die Wangen geſtiegen, ſchien ſich 
is über den Nacken ergoſſen zu haben. 
Hi So ſtehen die Sachen,“ dachte Martha, aber fie erwiederte 
chts und trällerte eine Polka. 
W artha gehörte zu den Perſonen, die niemals auf halbem 
must ftehen bleiben. — Das Geſeufze muß ein Ende neh⸗ 
o n ſagte fie ſich — willſt Du nicht mit der Sprache heraus, 
werde ich Dich zum Sprechen bringen; und als ſie eines 
ages am Finger ihrer Schweſter Dintenſpuren bemerkte, 
ſötdieſe, unbemerkt ſich glaubend, zu entfernen ſuchte, durch⸗ 
ine fie Juliens Schreibtiſch und fand — ihr Tagebuch. 
Ru erg Lift, dachte fie, nahm das Buch, und es hinter ihrem 
in gen haltend, kehrte fie zur Schweſter zurück, und fragte 
ich rer gewohnten neckenden Weiſe: „Darf ich behalten, was 
Juen habe?“ 
geſpratt befand ſich gerade bei einem ihrer ſeufzenden Selbſi⸗ 
ſo ! ache und erwiederte ärgerlich, geſtört zu werden: „Ja, 
aß mich nur in Ruhe.“ 
und artha hüpfte wie fie gekommen wieder zur Thür hinaus, 
Aber t chte nun von der ihr bewilligten Erlaubniß Gebrauch. 
fülten 2 wich das Lächeln aus ihrem Geſicht, und Thränen 
hre Augen, als Martha aus dem Büchelchen erſah, 


wie zärtlich, wie leidenſchaftlich ihre ſcheinbar fo ruhige Julie 
liebe. Sie vermaß ſich, in einer Hütte, von trockenem Brote 
er zu wollen, wenn fie Beides nur mit ihrem Georg theilen 
dürfte. 

Martha wußte genug, fie ſchloß das Buch mit den Worten: 
„Arme Julie, Dir ſoll geholfen werden.“ 

Sie kehrte zu ihrer Schweſter zurück. Dieſe hatte inzwiſchen 
ihr Selbſtgeſpräch beendet und fragte jetzt: „Was hatteſt Du 
denn gefunden, was ich Dir geben ſollte?“ 

„Deine Stahlfeder,“ lachte Martha, „ich hatte die meinige 
vertrödelt.“ 

„Tant de bruit pour une omelette!“ erwiederte mitletdig 
mit den Achſeln zuckend die Schweſter. 

„Herr von Wurm bittet um die Ehre,“ meldete der eintre⸗ 
tende Diener. 5 

„Sehr angenehm!“ rief Martha ihm zu, trat dann einen 
Schritt näher an die hocherröthete Schweſter heran, und neckend 
ihr die Wangen klopfend wiederholte ſie: „tant de bruit pour 
une omelette!“ darauf öffnete fie raſch eine Seitentbür, und 
rief in's Nebenzimmer hinein: „Liebe Mama, Herr von 
Wurm“ 

Georg von Wurm merkte ſehr bald, welche Stütze er zur 
Realiſirung ſeiner Herzenswünſche in der muthwilligeu Martha 
finden würde, faßte denn auch bald den Entſchluß, deutlicher 
mit der Sprache herauszurücken, und in das nächſte Cotillon⸗ 
bouquet, das er der Dame ſeines Herzens überreichen würde, 
ein Briefchen, natürlich in Liebe getauſcht, zu ſtecken. Martha 
brachte dem ſeufzenden Lieutenant die Antwort auf ſeinen 
Herzenserguß, und eine Stunde ſpäter ſtand der überglückliche 
Gardeoffizier vor dem Miniſterialrath, in aller Form um die 
Hand feiner älteften Tochter bittend. Der Minifterialrath bat 
ſich Bedenkzeit aus, die er dazu benutzte, ein ernſtes väterliches 


Wort mit ſeiner Tochter zu ſprechen, um ihr die Plagen der 

Eriftenzforgen begreiflich zu machen. Julie hatte als Antwort 

nur Thränen, und während fie ihr Geſicht mit ihrem Taſchen⸗ 

W gab Martha dem Vater einen geheimniß vollen 
ink. 

Zum zweiten Male ſtahl Martha das Tagebuch und ſteckte 
es dem Vater zu. Es erging ihm nicht viel anders, als ſeiner 
Tochter. Er wurde von einer ſo opferfähigen Liebe gerührt 
und ſprach leiſe vor ſich hin: „Der Armen muß geholfen 
werden.“ 

Der Geheimerath Spangenberg machte nun feinen Schwie⸗ 
gerſohn in spe, ehe er die Hand ſeiner Tochter in die ſei⸗ 
nige legte, genau mit feinen finanziellen Verhältniſſen ver⸗ 
traut und theilte ihm mit, daß bei den großen Koſten, welche 
die Erhaltung ſeines Hausſtandes erfordere, er feiner Tochter 
keine weitere Unterſtützung als die Zinſen ihres mütterlichen 
Vermögens bewilligen könnte. Nachdem der ſorgſame Vater 
ſich überzeugt, daß auch dem jungen Mann nicht begreiflich 
zu machen ſei, daß zum Leben mebr noch erfordert würde, 
als Liebe und abermals Liebe, ſobald ſie ſich auf eine jährs 
liche Einnahme von 1200 Thalern, wie in dem vorliegenden 
Falle, ſtützen könnte; machte ſchließlich der Geheimerath eine 


Verſetzung zu einem Regimente in der Provinz von ſeiner 


Einwilligung abhängig. 

Georg von Wurm machte nun den Anfang, ſeiner Braut 
durch die That zu beweiſen, daß das Sprichwort: „Liebe 
kann Alles“ noch immer ſeine Gültigkeit behalte, denn er 
brachte das erfte ſchwere Opfer, indem er die Garde-Uniform 
auszog, um fie mit einer weniger glänzenden zu vertauſchen. 
Mit den Betheuerungen, jedes Opfer, das er von ihr fors 
dern werde, mit freudigem Herzen bringen zu wollen, lehnte 
ſich Julie an die Bruſt ihres Verlobten. (Fortſ. folgt) 


ie 
5 Theilnahme des Pommerſchen 


Ser 


bar gezeigt. 


7 2 2 2 
König⸗Wilhelm⸗Verein. 

Die Ziehung der Lotterie-Gewinne aus der erſten Serie 
findet, wie bereits bekannt gemacht, beſtimmt am 28. und 
29. Auguſt d. J. im Saale des Königl. Lotterie-Gebäudes 
hierſelbſt ſtatt. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
vom 4. September c. ab im Auftrage des Comités durch 
den Schatzmeiſter, Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Eichborn, 
Wilhelmsſtraße 57, an allen Wochentagen Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr. 


Plan für die zweite Serie 
der Lotterie, welche der König⸗Wilhelm⸗Verein 
zur Unterſtützung Preußiſcher Krieger und deren 

zurückgebliebenen Familien veranſtaltet. 


Die Serie beſteht aus 100.000 Looſen, und zwar 50,000 
gat a 2 Thaler und 50,000 in 100,000 halben a 

Thaler. 

Die Lotterie entbält 6,702 Gewinne im Geſammt Be 
trage von 94,800 Thalern uuter folgender Vertheilung: 


1 Gewinn zu 15,000 Thlr., 16 Gewinne zu 200 Thlr. 

1 E 5,000 Mr 100 

1 5 3.000 40 . „ 50 

1 * ” 2,000 s 200 ” “ 25 . 
2 Gewinne 5 1.000 * 400 ” 8 20 

8 „ 5000 100 19 
I „ 300 4000 . 5» 


Die Ziehung, welche gleichfalls ſobald als möglich er⸗ 


folgen ſoll, wird durch die Tagesblätter bekannt gemacht. 2 


Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie⸗ 
Einnehmern zur Einſicht ausliegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe 
an deren Inhaber abzugsfrei hier vom unterzeichneten 
Comité gezahlt. Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht 
zu Gunſten der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht 
bis zum neunzigſten Tage nach dem Datum der Gewinn⸗ 


liſte hier abgefordert iſt. Die Deckungsmittel für die 


Gewinne werden bei der Königlichen Seehandlung be- 


ponirt. 
Berlin, den 24. Auguſt 1866. 


Das Comits des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 


General⸗Lieut. v. Alvensleben. Freiherr v. Arnim. 
Nittergutsbefiger Berend. Geheimer Commerzien⸗Rath 
Bleichröder. Hof-Liefer. Borchardt. Major a. D. 
v. Clauſewitz. Geh. Hofrath Dohme. Lotterie-Ober- 
Einn. L. Eichborn. Geh. Sanitäts⸗Rath Friedheim. 
Hof-Liefer. L. Gerſon. Gen.⸗Int. v. Hül ſen. Gen. a. D. 
v. Lauer. Geh Ober⸗Finanz⸗Rath Freiherr v. Lentz. 
Commiſſ.⸗Rath Litfaß. Direktor Mühling. Hotelbeſ. 
A. Mübling. Stadtrath Noeldechen. Königl. Hof- 
Marſchall Graf Perponcher. Rentier Pinckert. Ritt ⸗ 
meiſter v. Prillwitz. Geſchichtsmaler Prof. Richter. 
Hef⸗Kammer⸗Präſ. Freih. v. Schele. Rentier Schulz⸗ 
Leitershofen. Muſik⸗Direktor Wieprecht. 
Stadtrath Wrede. 


Im Verlage von Th. von der Nahmer er- 
ſchien ſoeben und iſt in 5 Buchhandlungen vorräthig: 


SEM 


an dem Feldzuge von 1866. 


Von einem Augenzeugen den pommerſchen 
Landsleuten erzählt. 
8. 4 Bogen. Preis 5 Sgr. 


Diefe von einem höheren Offizier unſeres Armeecorpr 
verfaßte Brochure wird gewiß jedem Mitkämpfer an dem 
lorreichen Feldzuge . 

ndenken fern. 


Zur Illumination 


empfehle ich ganz vorzügliche 


Stearin⸗ und Parafinferzen 
zu billigen Preiſen. 


Ch. Lenz, Roßmarkt ah 
TRTTERRERTEIEIERBIETERN 


Zur Illumination 


oſlerire ich ganz vorzüglich schöne 
Parafin-u Stearinkerzen 
in al'en Packungen zu herabgesetzten 
Preisen. 

A. Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


5 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl- 
Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 


erlangten Erfolge auſweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. 5 w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchad ichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweifung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 
Stearin⸗Kerzen 


in allen Packungen en gros und en détail ſind am 
billigften zu haben bei 


A. Martini, 
kl. Domſtraße 11. 


Illuminations⸗Leuchter, 
das Dutzend 7½ Sgr., bei 
H. Brulow, Nadlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 53 — 54. 


edem Patrioten ein willkommenes 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: #99 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trügt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 8% 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- W% 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gute 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Iandar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 55 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
Ba geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. ## 


> -uOyPIZaq NZ UAYRIBUBISOT 
pun usdunjpurgrongg ajje yoanp sryeı3 
puIs anaıg] ep ulowwmmA UR7S19 ed 
aus alle Buchhandlungen und Post 


Bestellungen nehmen an und 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dıeser Zeitschrift ® 
enthaltenen Abbildungen. F 


SE 


Das Piauoforte⸗Magazin von | 


gr. Domſtr. Nr. 18, Carl René, sg. Donſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in Niw York, und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & nN in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Buandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Fabrik geruchloſer Cloſets. 
Durch Verbeſſerungen nach Profeſſor Müller und Dr. Schür'ſchem 
Syſtem angefertigte Cloſets können jetzt ganz geruchlos empfehlen 


Moll & Hügel, 


irthſchafts⸗ und Ausitener- Magazin 
5 Me . 21. zin, 


Beachtenswerth! 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe iſt mein Wagren⸗Lager wieder vollſtändig 
ſortirt und empfehle zu auffallend billigen Preiſen ganz beſonders 


Creas⸗ und Herruhnter Zwirn⸗Leinen, Shirtings 
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und Negligce⸗Stoffe. 


Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager 


fertiger Wäſche, 


namentlich gutſitzender Oberhemden, das Stück von 1 Thlr. an, 


aufmerkſam und werde Beſtellungen in kürzeſter Zeit mit bekannter Sau⸗ 
berkeit billigſt ausführen. 


Julius Lewin, Breiteſtraße 49—50. 


Vermiethungen. 

Remiſen und Böden ſind zum 1. October 
d. J., Eiſenbahnſtraße Nr. 6—7 einzeln oder 
im Ganzen zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Aufſeher Krumm. 


Fetten [] Sahnenkäſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiften bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 


empfing und empfiehlt ı 
Carl Stocken. Stettin, den 6. September 1866. 
Fiſcherſtraße 20 iſt zum 1. Oktober eine Wohnung von 


uns und DUMAN 2 Stuben, Kammer, Küche zu vermiethen. 


ud am billigften zu haben bei „TT... .. TG T TEE TORE 
f n P. Schönlank, |Dientt: und Beſchaftigungs⸗Geſucbe⸗ 
Mararinftraße Nr. 2 7 Ein Seminariſt, mit guten Zeugniffen, ſucht ſogleich 
r = — : er eine 5 Näheres bei * Peter ⸗ 
N in i e ettjedern und Daunen in 1. % u. 8 uds [mann zu öneberg bei Stargard in Pomm. 
N ji Id) Rab Brig zus Sertanfenr e am eder. Ein junger Menſch von achtbaren Eltern, welcher Luft 
bat, Kellner zu werden, kann zum 1. Oktober eintreten 
bei H. Weise im Hötel de Russie hier. 


Ein Seminariſt oder ein Präparande kann als Haus- 


Rossfleisch, Wurst und 
lehrer für einen ſiebenjährigen Knaben fofort eintreten 


Beefsteack und nimmt Offerten di elt entgegen 


i der Gutsbeſitzer Michmell, 
Hofengarieu Nr. 5 im Laden. auf Albertinenburg bei Berlinchen. 
Ein Madchen, gejegten Alters, zur Verrichtung ſammt⸗ 
licher Haus⸗ und Küchenarbeiten, wird zum 1. Oktober e. 


zu miethen geſucht 
gr. Laſtadie Nr. 70, 1 Treppe. 


Eine ordentliche Aufwärterin wird verlangt Neuſtadt, 
Schulſtraße 3, unten. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 9. September, werden in den hie 
ſigen Kirchen predigen: 
> In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 101, Uhr. 
Herr Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 


Ein Kummet Geſchirr und ein kleiner R. wagen, ge⸗ 
eignet für einen Ponny wird gekauft Schuhſtr. 31, 1 Tr. 
6 — —. neue bar sa —— 


Zu N e 
Illumination 


vermiethet Leuchter a 7 Mr 6 2. 
Carl Kuhlmann, 
gr. Oderſtraße 31/32. 


Ein Schweizer 
ſucht eine Milchpachtung von eirca 100 bis 150 Kühen 
um dort eine Käſefabrik einzurichten. 
Gefaͤllige Offerten erbittet 


Maeder 
auf Kleinow bei Gramzow. 


und Nachmittag findet um 61, Uhr Abends noch eine 
Predigt über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
ftatt. 


8 mit Jungfrau Bertha Aug. Emilie Rudolphy 
ier. 


Erneſt. Louiſe Lüke hier. 
Aug. Eiſentraut hier. 
Heinrich hier. 

mit Jungfrau Hulda Agnes Johanna Horn zu Badreſch in 
Mecklenb.⸗Strelitz. 

mit Henr. Sophie Liebig daſ. 
Marie Wilh. Erneſt. Biebl daſ. 


Frau Dor. ER Earl, Renzel, geb. Rab baj. a 
aug. Ferd- Jul: Gülzew, Arb, in Züllchew, mit Joh. 
Senn cn Diedrich daf. ien e 


Louiſe Wilh. Car. Holldorf dal. 
mit Jungfr. Sopbie Louiſe Bonfeld in Grünhof. 
Jungfr. Joh Cbarl. Fried. Carol. Griebenow. 


Albert. Lüder hier. 


nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourlerzug 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 


nach Kreuz I. Zug (in Altdamm BEf. Anſchluß nach Pyrit, 
nach Paſewalk (Stralfund und Prenzlau) 1. Zug 7 Bm. 


nach Stargard 750 Vm., 10% Bm, Eilzug 1132 Bm 


von Berlin I, Zug 95 Bm., Kourierzug 112? Bm., II. Zuß 
von Paſewalkl Gem. Zug 8 Vm., II. Zu 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% Bm. II. Zuß 


von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Kariolpoſt — ommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt na 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 
Sa nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 6 26 7m 


Botenpo 
Botenpo 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 


Kariolpoſt von Grünhof 5 fr. u 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. f 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 7 17 fr. 45 
Botenpoft von Neu-Toruey 51 fr., 11 Bm. u. 5 ½ . 
Votenpoft von Zudchew u. Grabew 11% Um. u. 7 . 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von ot 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prezig Pat E 9 Uhr ie 
(Ein ſegnung.) 


Herr Candidat Gebrke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. | 
(Prüfung der Confirmanden und Beichte.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
Am Dienſtag um 9 Uhr Einſegnung. 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedrichs um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr Hält 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lncas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. September zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Auguſt W. Herm. Spahn, Locomotivführer in 
Joh. Friedr. Richard, Matroſe in Wollin, mit Marie 
Joh. Dan. Chriſt. Säger, Arb. hier, mii Marie Wild. 
Heinrich Auguſt Leop. Witte, Arb. hier, mit Kar. Eliſab. 
Herr u de 3 diener bier, 
a Yan , ene n ee 
Carl Aug Pump, Arbeiter in Grabow, mit Jungfrau 
Carl Chriſt. Friedr. Raſch, Arbeiter in Nauen, mit 


Mich. Carl Chriſt. Korth, Simmergel in Nemitz, mit 


Herr Hugo Waldemar Polehn, Gutspächter in Seeber 1 
Chriſt. Gottl. Rud. Franz Gfäfer, Backermeiſter, mit 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Carl Guſt. Brauns, Arb. bier, mit Auguſte Emilie 


Abgang und Ankunft 


5 der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
3% Nm., III. Zug 6 % Nm. 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm. 
II. Zug 517 Nm. 


Naugard) 10° Bm. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anflug nach Gollnow) 5 * Nm. 


Eilzug 1045 Bm., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 
7 * Nm. 


517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm B An, 


chluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camn. 
reptow a. R.). 


Ankunft: 


450 Nm., III. Zug 10 2 Nm. J 
von Paſewall 
(Stralſund) 9 3° Vm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 


617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard’ 
3% Nm., II. Zug von Koslin⸗Kolberg 9% Nm. 


Poſten: 
Abgang. 
rünhof 4“ fr. und 1129 Um. 
30 fr., 12 Mitt., 590 Nm. 


120 A 11 Bm. u. 5% Nm. 


na rünhof 5* Nm. 


Ankunft: 
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sininerensborf 1150 Bm. u. 5 % Nm 
520 Nm. 


